Bleckkirche - Kirche für die Stadt

Veranstaltungen September bis Dezember 2003

01
Die Bleckkirche stellt sich vor

Offene Kirche zum Tag des Offenen Denkmals

15 Uhr: 40 Minuten zur
Sonntag - 14. September - 10-17 Uhr

Zum diesjährigen "Tag des offenen Denkmals" am Sonntag, den 14. September, hat natürlich auch wieder die Bleckkirche ihre Pforten geöffnet und lädt in der Zeit zwischen 10 und 17 Uhr interessierte Besucherinnen und Besucher zur Besichtigung ein. Eine kleine Ausstellung gibt Aufschluss über die Baugeschichte der ältesten Kirche Gelsenkirchens. 

1735 wurde die Bleckkirche erbaut und ihre heutige Gestalt erhielt sie nach umfangreichen Umbauarbeiten im Jahre 1889. Zwischen 1992 und 1996 wurde die Bleckkirche vollständig neu renoviert und ist heute sicher einer schönsten Kirchen unserer Stadt.

Als historisches Kleinod beherbergt die Bleckkirche einen 1574 geschaffenen Altar, der - ganz dem Kunststil der Renaissance und der protestantischen Lehre verpflichtet - von einem uns unbekannten Bildhauer gefertigt wurde. Ein so genanntes "Westfälisches Abendmahl" ziert in Stuck gearbeitet das Retabel. Gestiftet wurde der Altar von der Adelsfamilie zu Grimberg und stand bis zu seinem Umzug in die Bleckkirche im Jahr 1738 in der Kapelle des alten Grimberger Schlosses, die sich ihrerseits heute am Hertener Schloss befindet. Der Altar gehört mit zu den bedeutendsten Kunstwerken im Stadtgebiet Gelsenkirchens.

Für alle, die an näheren Informationen interessiert sind, besteht um 15.00 Uhr die Möglichkeit, an einer ca. 40minütigen Führung zur Geschichte der Bleckkirche teilzunehmen. Pfarrer Thomas Schöps, zuständig für die Kulturarbeit an der Bleckkirche wird referieren und insbesondere zur kunst- und religionsgeschichtlichen Bedeutung des berühmten Renaissance-Altars in der Bleckkirche sprechen.
CHILE - 30 Jahre danach

Eine Veranstaltungsreihe in Erinnerung an den Putsch im September 1973

Am 11. September 1973 puschte in Chile das Militär unter Führung des Generals Augusto Pinochet gegen die junge, freigewählte demokratische Regierung. Ihr Präsident Allende wurde dabei - im Auftrag und mit Unterstützung der amerikanischen Geheimdienste - ermordet. Tausende seiner Landleute starben, verschwanden oder wurden Opfer der Folter in einer der brutalsten Diktaturen der Welt. Über eine Million Chileninnen und Chilenen wurden ins Exil getrieben.Eine kleine Veranstaltungsreihe erinnert anlässlich des 30. Jahrestages des Putsches an die Geschichte des südamerikanischen Landes und stellt die Erfahrung von Unterdrückung und Widerstand gegen die wachsende Hoffnung auf Demokratisierung und kulturellen Fortschritt.

02
CHILE - 30 Jahre danach

Ich bekenne, ich habe gelebt

Eine foto-literarische Hommage an Pablo Neruda (Ausstellungseröffnung)

Freitag - 19. September - 19 Uhr

Ausstellungstage:
sa/so 20. September bis 12. Oktober - 10 bis 17 Uhr

"Ich bekenne, ich habe gelebt" ist der Titel des autobiografischen Werkes des chilenischen Literatur-Nobelpreisträgers Pablo Neruda, einem der bedeutendsten spanischsprachigen Autoren des 20. Jahrhunderts.

Nerudas Erinnerungen verdichten sich zu höchst eindrucksvollen und bewegenden Bildern über seine chilenische Heimat und lassen den Leser an einem Leben teilhaben, in dem er sich mit der Liebe, der Natur und dem Individuum in der Gesellschaft auseinandersetzt.

Anlässlich des 30. Jahrestages seines Todes im September 2003, präsentieren der Bildjournalist Bernd Schäfer und der Historiker Pedro Crovetto zu Ehren Nerudas eine foto-literarische Ausstellung.

In Anlehnung an Pablo Nerudas Texte bietet sie zeitgenössische Impressionen aus Chile, stellt aktuelle Momentaufnahmen historischer Orte dar und beschreibt zentrale Stationen der Geschichte eines politisch zerrissenen Landes.

Wie kaum ein anderer verstand Neruda es, über die Bildhaftigkeit seiner Worte und in seiner oft lyrischen Ausdruckweise, Texte mit so unendlich viel Leben zu füllen. Ob er über den Widerstand der Indianer gegen die spanischen Kolonialisten oder über seine eigenen politischen Aktivitäten schrieb, über den chilenischen Wald, das Meer, die Armut oder gar nur über eine Zwiebel, immer haben seine Worte eine tiefe Spur in den Herzen seiner Leserinnen und Leser hinterlassen. 1971 erhielt er für sein literarisches Werk den Nobelpreis.

Mit der Hommage wird aber nicht nur an einen herausragenden Literaten erinnert, der als Sohn eines Eisenbahners den blutigen, vom US-Geheimdienst unterstützten Militärputsch vom 11.09.1973 gegen die demokratisch gewählte Regierung unter Präsident Allende, nur um 12 Tage überlebte. Sie dient gleichfalls dem Gedenken an Tausende seiner Landsleute, die bei diesem Gewaltakt zu Tode kamen oder jahrelang unter schwerer Folter leiden mussten und den mehr als eine Million Chileninnen und Chilenen, die von den Machthabern ins Exil getrieben wurden.

Die Ausstellung zeigt 35 Photos aus der dokumentarischen und künstlerischen Arbeit Schäfers sowie Auszüge aus der Autobiographie Pablo Nerudas.

Im Anschluss an die Eröffnung wird der Historiker und Exil-Chilene Pedro Crovetto aus dem Werk Nerudas lesen sowie 

Beginn: 20 Uhr. Eintritt frei!
03
CHILE - 30 Jahre danach

Ich bekenne, ich habe gelebt

Das Werk und Leben Pablo Nerudas

Freitag - 19. September - 20 Uhr

Pablo Neruda wurde am 12.7.1904 in Parral als Neftalí Ricardo Reyes y Basualto geboren. Sein Pseudonym legte er sich in Anlehnung an den tschechischen patriotischen Dichter Jan Neruda zu. Themen seines dichterischen Werkes sind die Liebe, die Natur, seine chilenische Heimat und das Individuum in der Gesellschaft. 1971 erhielt Neruda, der als meist gelesener chilenischer Dichter gilt, den Nobelpreis für Literatur. Er starb kurz nach einem Militärputsch gegen die Allende-Regierung am 29.9.1973 in Santiago de Chile.

Wie kaum ein anderer verstand es Neruda, über die Bildhaftigkeit seiner Worte und in seiner oft lyrischen Ausdruckweise, Texte mit so unendlich viel Leben zu füllen. Ob er über den Widerstand der Indianer gegen die spanischen Kolonialisten oder über seine eigenen politischen Aktivitäten schrieb, über den chilenischen Wald, das Meer, die Armut oder gar nur über eine Zwiebel, immer haben seine Worte eine tiefe Spur in den Herzen seiner Leserinnen und Leser hinterlassen.

Im Anschluss an die Eröffnung der Ausstellung mit Fotografien des Bildjournalisten Bernd Schäfer stellt der Chilene und Historiker an der FH-Bochum Pedro Crovetto Wegemarken aus Nerudas Leben vor und ließt aus dessen Prosa und Lyrik.

Pedro Crovetto kam 1980 nach Deutschland ins Exil nachdem er mehrere Verhaftungen auf Grund seiner politischen Tätigkeit und seines Engagements in der Studentenschaft Chiles erleben musste.

Mit einem Stipendium des "Ökumenischen Studienwerkes der evangelische Kirche" in Bochum konnte er das Studium der Fächer Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie Politikwissenschaft an der Ruhr Universität Bochum fortsetzen.

1990 kehrte er nach Chile zurück. Seit 1997 lebt er wieder in Deutschland. Er ist selbständig im Bereich des Kunstmanagement tätig sowie Lehrbeauftragter für Wirtschaftsspanisch und lateinamerikanische Geschichte an der Fachhochschule Bochum.

04
Gelsenkirchen Barock (IV)

Consortmusik aus Europa

Gambenconsort JHGK

Sonntag - 21. September - 17 Uhr

Die Viola da Gamba mit ihrer gesamten Familie, vom Diskant bis zum Bass, erfreute sich insbesondere in England großer Beliebtheit. Hier wurde vom späten 16. bis in das ausgehende 17. Jahrhundert das Ensemblespiel im sogenannten Consort sowohl bei Hofe als auch im privaten Kreis der Hausmusik gepflegt. Das Gambenconsort JHGK (Heike Sirks, Jochen Thesmann, Katja Dolainski, Gisela Uhlen-Tuyala) stellt Werke von Orlando Gibbons, John Jenkins und Henry Purcell vor, entführt die Zuhörer aber auch auf das europäische Festland nach Italien und Frankreich. Unterhaltsam kommentiert wird diese musikalische Zeitreise mit Auszügen aus dem Tagebuch von Samuel Pepys (1633–1703).

Eintritt 10,-/erm. 8,-

05
CHILE - 30 Jahre danach

MATUCANA - Neue Musik aus Chile

zwischen Folklore, Klassik, Swing & Jazz
Mittwoch - 24. September - 20 Uhr

Der chilenische Pianist Pablo Paredes und sein Landsmann, der Saxophonist und Flötist Sergio Téran gründeten 1996 die Formation "Matucana". Beide studierten noch während der Pinochet-Diktatur in Santiago de Chile klassische Musik. Aber erst im Exil in Deutschland entdeckten sie die Folklore ihrer Heimat.

Der Stil und Rhythmus ihrer Musik dürfte auch diejenigen hinreißen, die ansonsten von Fußgängerzonen panflötengeschädigt sind. Jazz und Swing, Power und Spielfreude mischen sich mit der Emotion chilenischer Musiktradition. 

Die mittlerweile mit Bass und Drums zum Quartett erweiterte Gruppe zeigt sich in ihrem Mitteilungsdrang für Anleihen bei klassischer Konzertmusik ebenso offen wie für Perkussionsvariationen, liebt die liedhafte Geschlossenheit genau so wie die suchende Improvisation.

Eintritt 8,-/erm. 6,-

06
CHILE - 30 Jahre danach

Horizonte des Aufbruchs

Chile zwischen Demokratisierung und Neoliberalismus
Dienstag - 30. September - 19 Uhr

In den 90er Jahren begab sich Chile auf den Weg der Re-Demokratisierung. Ein mühsamer Prozess der Aufarbeitung der wechselvollen Geschichte des Landes begann. Ein Gesprächabend will über Gegenwart und Zukunft Chiles informieren und einer Überblick über die derzeitige Entwicklung von Demokratie, Politik und Wirtschaft bieten.
Als ein Betroffener und als Kenner der aktuellen Situation führt der Exil-Chilene Jorge Inostroza durch die Veranstaltung. Inostroza lebt und arbeitet in Wuppertal und ist Vertriebsleiter der GEPA, der größten Organisation in Europa, die sich für den fairen Welthandel einsetzt und ihn auch betreibt. 

Eintritt frei

07
Musik und Meditation zu Erntedank

Ökumenischer Abendgottesdienst
mit Anna Ikramova (Klarinette) & Bertold Seitzer (Klavier/Orgel)

Sonntag - 5. Oktober - 17 Uhr

Für alle, die es am Erntedanktag nicht vormittags in die Kirche zieht, bietet die Bleckkirche wie schon in den Jahren zuvor einen ökumenischen Abendgottesdienst mit sehr meditativem Charakter an.

In diesem Jahr wird er musikalisch gestaltet von der Kantorin Anna Ikramova und dem Kantor Bertold Seitzer. Sie bieten klassische wie moderne Werke für Klarinette und Klavier bzw. Orgel.

Auf die sonst klassische Predigt als Form der Verkündigung wird bewusst verzichtet. Biblische Texte in moderner Sprache in Verbindung gebracht mit zeitgemäß literarischen Texten bekannter Autoren treten an ihre Stelle.

Die liturgische Leitung hat Pfarrer Thomas Schöps, verantwortlich für die Arbeit an der Bleckkirche.

08
Gelsenkirchen Barock (V)

Laudate Dominum

Geistliche Musik aus Italien und Deutschland

Sonntag - 12. Oktober - 17 Uhr

In Italien fand der stilistische Umbruch von der Renaissance zum Barock auch im sakralen Raum seinen Niederschlag. So zeichnen sich die geistlichen Werke des frühen 17. Jahrhunderts durch tiefe Emotionalität und anspruchsvolle Virtuosität aus. Vor allem im solistischen, nur vom Generalbass begleiteten Gesang nimmt die religiöse Andacht eine höchst individuelle Gestalt an. Trotz der Wirren des 30-jährigen Kriegs wurde der neue italienische Stil auch von deutschen Komponisten aufgegriffen und weiterentwickelt. Die Frankfurter Sopranistin Renata Grunwald interpretiert Solomotetten und geistliche Konzerte von Claudio Monteverdi, Heinrich Schütz u.a. Begleitet wird sie von Gisela Uhlen-Tuyala (Viola da Gamba) und Ingo Negwer (Arciliuto).

Eintritt 10;-/erm. 8,-

09
Heiteres, Melancholisches, Virtuoses
Werke von Giuliani, Albeniz, Llobet u.a.
Gitarrenkonzert mit Thomas Schettki

Sonntag - 19. Oktober - 17 Uhr

Der ambitionierte Gelsenkirchener Gitarrist Thomas Schettki stellt sein neues Konzertprogramm vor. Der Folkwangabsolvent und Meisterschüler namhafter Gitarrenvirtuosen konzertierte in der Vergangenheit vornämlich in einem Gitarren-Duo  sowie als Solist im Orchester. In jüngster Zeit arbeitet Schettki intensiv an seiner Karriere als Solo-Gitarrist. 2001 nahm auf Einladung des namhaften nepalesischen Musikers Kishor Gurung am "Kathmandu International Guitar Festival" teil. Konzerte an verschiedenen Orten Deutschlands folgten. Mittlerweile ist auch seine erste CD-Produktion erschienen.

Eintritt 8,-/erm. 6,-

10
Tektoneion 981 (KR III)

Ein Tanzstück für zwei Tänzerinnen und zwei Böden
Tanztheater von Uta Püttmann

Donnerstag - 30. Oktober - 20 Uhr

"Tektoneion 981" feierte im Jahr 2001 Premiere und fand beim Publikum, in der Fachwelt und bei der Presse großen Anklang. Durch die Zusammenarbeit mit den Videokünstlern Christian Piechaczek und Uwe Strauß wurde “Tektoneion 981” im Frühjahr 2003 bearbeitet und kommt in dieser Neufassung auf die Bühne der Bleckkirche.

Das Thema des Stückes von der jungen Bonner Choreographin Uta Püttmann ist der Boden. Die Ebene also, wo sich der Tanz in seinem Ausdruck entfaltet. Doch der Boden ist mehr. Er bestimmt den Menschen von Anbeginn: er trägt, hält, formt, orientiert, widersteht, zieht an, fängt auf, wirft zurück. Jeder Morgen ist Aufbegehren gegen, jeder Abend Hingabe an ihn.

Tanz fordert schon immer in besonderem Maße den Boden als Partner heraus. Um ihn in seiner Eigenständigkeit, seiner Persönlichkeit zu erkunden, veranstalten zwei Tänzerinnen mit ihren Körpern auf zwei unterschiedlichen Plattformen mit ihm ein Experiment. Doch die Regeln bestimmt letztlch er selbst. Es ist sein Laboratorium, und so ist der Boden, der mit ihnen sein Spiel treibt. "Ein sehr körperbetontes und figuratives Erlebnis." (Bonner Generalanzeiger)

Idee/ Konzept/ Choreographie: Uta Püttmann

Tanz: Birgit Götz, Laura Delfino

Musik: Wolfgang Rixius

Licht: Michael Reyl

Video: Christian Piechaczek, Uwe Strauß

Eintritt 12,-/erm. 9,-

11
Reformationstag 2003

Abendgottesdienst
Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen-Bismarck
Freitag - 31. Oktober - 18 Uhr

Der Reformationstag ist einer der höchsten Feiertage der protestantischen Kirche. Hier gedenken die evangelischen Christen der Geburtsstunde ihrer Kirche. Ausgelöst vom Anschlag der 95 Thesen durch Martin Luther Allerheiligenabend 1517 kam es zur zweitgrößten Kirchenspaltung nach der Abtrennung der Orthodoxen Kirchen im Jahre 1054.

Diese Kirchenspaltung war von den Reformatoren wie Luther, Melanchthon, Zwingli u.a. selbst zunächst nicht gewollt. Ließ sich aber letztlich durch die Reformunwilligkeit der römischen Kirche und aufgrund der veränderten gesamtpolitischen Situation nicht umgehen.

Die protestantischen Kirchen - mitteleuropäischer Prägung zumindest - verstehen den Reformationsprozess ihrer Kirche als eine andauernde Institution. Darum ist auch heute das Gedenken am Reformationstag verbunden mit einer theologischen wie politischen Zeitansage und der Neubestimmung des kirchlichen Standpunktes in Staat und Gesellschaft.

12
Gelsenkirchen Barock (VI)

Eliza is the fairest queen
Zum 400. Todesjahr von Königin Elisabeth I.

Sonntag - 16. November - 17 Uhr

Mit "Pantagruel" stellt sich ein noch junges, Ende 2002 gegründetes Ensemble aus dem Ruhrgebiet in der Bleckkirche vor. Julia Albrecht (Gesang), Dominik Schneider (Blockflöte, Renaissance-Gitarre & Gesang) und Mark Wheeler (Laute & Renaissance-Gitarre) haben sich zum Ziel gesetzt, Musik der Renaissance stilgerecht aufzuführen. Um den klanglichen Eindruck auch optisch zu unterstreichen, tritt das Trio in zeitgenössischen Kostümen auf. Mit Werken von König Henry VIII., Anthony Holborne, John Dowland, Thomas Ravenscroft u.v.a. entführt Pantagruel sein Publikum in die Zeit der englischen Königin Elisabeth I. (1533 – 1603).

Eintritt 8,-/erm. 6,-

13
Schuld erinnern - Vergebung erbitten

Abendgottesdienst zum Buß- und Bettag
Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen-Bismarck

Mittwoch - 19. November - 18 Uhr

Schuld erinnern und Vergebung erbitten - Grundhaltungen auf dem Weg zu Frieden und Verständigung

Trotz der Entscheidung, den Buß- und Bettag aus der Liste der staatlich anerkannten Feiertage zu streichen und aus dem Bereich des Schutzes der stillen Feiertage herauszunehmen, blieb der Buß- und Bettag kirchlicher Feiertag. Darum werden in den Gemeinden der evangelischen Kirchen auch weiterhin am Mittwoch vor dem Ewigkeitssonntag Gottesdienste gefeiert, die den Buß- und Bettag als Tag der Umkehr und der Erinnerung an Schuld und Vergebung begehen.

Der Buß- und Bettag - kein vergessener Feiertag!

14
erinnern & gedenken

Offene Kirche zum Ewigkeitssonntag

15.00 Uhr: 40 Minuten Musik für ???
Sonntag - 23. November - 10-17 Uhr

Wem ein geliebter Mensch durch den Tod genommen wurde, weiß, wie wichtig es ist, das Andenken an diesen Menschen zu bewahren. Die Erinnerung hält lebendig, was verloren gegangen ist. Aus der Erinnerung kann Trost wachsen, der die Trauer überwinden hilft. 

Ein Ort des Erinnerns und des Gedenkens an die Verstorbenen will die Bleckkirche am Ruhr-Zoo sein. Unter der Überschrift "erinnern & gedenken" hält sie am Totensonntag auch in diesem Jahr wieder ihre Pforten in der Zeit von 10 bis 17 Uhr offen. 

Für alle, die es an diesem Sonntag nicht in die Gottesdienste zieht oder die einen Ort der Ruhe suchen, bietet sie Gelegenheit zur stillen Andacht, zum Gebet und zum Nachdenken.

Um 15.00 Uhr stehen 40 Minuten Musik für ??? auf dem Programm. Unter dem Titel ??? spielt der (Gelsenkirchener) ??? traditionelle und klassische Kompositionen aus ??? (u.a. von ???) sowie (???) - Der Eintritt ist frei. -

15
DÜRRE (KR IVa)

Tanzstück nach einer Geschichte von Garcia Lorca
Modern Dance Theatre Paula C.-Collins
Donnerstag - 27. November - 20 Uhr und

Freitag - 28. November - 20 Uhr

DÜRRE ist die neue Produktion der costaricanischen Choreographin und Tänzerin Paula C.-Collins. Collins begann ihre Karriere in den Jahren 1975 bis 1977 in ihrem Heimatland Costa Rica. Zunächst Mitglied der Tanz Compagnie an der Universität San José, entwickelte sie später zunehmend eigene Choreographien im Bereich Modern Dance. Hier prägte sich ihr persönlicher Stil, der Tanz auf das konzentriert, was ihn ausmacht: den Einsatz des Körpers und seines Rhythmus' als ursprüngliches Ausdrucksmittel.

Für ihr neues Tanztheater ließ sich Paula C.-Collins von der Geschichte "Yerma" des spanischen Dichters Garcia Lorca inspirieren. Spannungsreich treibt das von Sterilität und Repression geprägte Verhältnis einer Frau zu ihrem Mann das Stück voran. Nicht nur, dass die Frau schicksalhaft hinnehmen muss, keine Kinder bekommen zu können; obendrein soll sie auch noch erdulden, dass ihr Mann fürsorglich seine Schwestern ins gemeinsame Haus holt. 

Hinter ihren Masken sind sie immer wieder präsent: mal spionieren sie, mal folgen sie konstant, ohne dabei auch nur ein Wort zu verlieren. Die Leb- und Lieblosigkeit, aber auch der Neid und der Hass lassen die Beziehung der beiden Eheleute auf ein dramatisches Ende zulaufen.

Neben der Choreographie mit dem Vokabular des modernen und zeitgenössischen Tanzes sind in Anlehnung an die griechische Antike Theaterelemente mit Masken zu sehen. Gedichtrezitationen nehmen lyrischen Bezug auf das Geschaute.

Der Part der Eheleute wird mit zwei in Deutschland äußerst erfolgreichen Künstlern mit internationaler Erfahrung besetzt: Lynne R. Charles, engagiert u.a. in Hamburg bei John Neumeier und Maurice Bejart, und Joseph P. Cooksey, einem am "Alvin Ailey Dance Center" ausgebildeter Tänzer und Gründer der "JPC Art Association" in Düsseldorf.

Tanz: Lynne R. Charles, Joseph P. Cooksey, Heng Li-Chang,

Hanna Zanin und Fabiola Gonzáles 

Rezitation: Juan Pedro López 

Masken: Daniel Kho

Musik: Craig Armstrong

Choreographie

und Regie: Paula C.-Collins

Eintritt 12,-/erm. 9,-

16
Abendgesang

Musikalische Vesper zum Advent
Chor & Bläser der Ev. Kirchengemeinde Bismarck

Samstag - 29. November - 18 Uhr

Adventliche Choräle dargeboten vom Chor der Ev. Kirchengemeinde Gelsenkirchen Bismarck unter Leitung von Friedrich Grünke sowie dem Bläserensemble der Gemeinde unter Leitung von Herwig Frassa stehen im Mittelpunkt dieses Abendgottesdienstes. Durch die Liturgie führt Pfarrer Hans-Joachim Dohm.

17
O du fröhliche

Weihnachtskonzert
Männergesangsverein Glückauf, Gelsenkirchen

3. Advent - 14. Dezember - 18 Uhr

Nun schon zum vierten Mal in Folge findet in der Bleckkirche das traditionelle Weihnachtskonzert des Männergesangsverein Glückauf Gelsenkirchen statt. Die Zuhörerschaft erwartet ein fröhlich besinnliches Programm volkstümlicher und kirchlicher Advents- und Weihnachtsmusik.

Informationen - u.a. zum Eintrittspreis und der Kartenvorbestellung - bei:

Herrn Heinz Gertz

Erdbrüggenstr. 31

45889 Gelsenkirchen

T: 0209 / 876860
18
Das erste Wunder vom Jesuskind

Schauspiel von Dario Fo
Markus Kiefer, Gelsenkirchen

Donnerstag - 18. Dezember - 20 Uhr

Dario Fo erzählt in dieser bissig-satirischen - jedoch keinesfalls blasphemischen - Komödie die Kindheitsgeschichte Jesu.

Ausgangspunkt ist die Ankunft der heiligen Familie nach ihrer Flucht in Ägypten. Joseph und Maria gehen auf Arbeitsuche. Das Jesuskind sucht auf der Straße Kontakt zu den anderen Kindern. Diese beachten ihn aber nicht, sie behandeln ihn als Gastarbeiterkind, als Emigranten. Jesus versucht, die Ablehnung der anderen Kinder zu überwinden; er will sich etwas ausdenken, etwas erfinden. Kurz entschlossen beschließt er, ein Wunder zu vollbringen. Das Wunder jedoch - ein absurdes, phantastisches Spiel - wird zerstört von dem Sohn des Stadthalters. Darauf reagiert der kleine Jesus sehr heftig: Er vollbringt sein zweites Wunder... Die Geschichte nimmt ihren tragisch-komischen Lauf.

Markus Kiefer agiert fast ohne Bühnenbild und Requisiten. Er ist ein Meister der Mimik und es ist ein Vergnügen, ihm ins Gesicht zu sehen. Präzise seine Sprache, schwungvoll die dynamischen Wechsel, mit der er seine Aufführung des Dario Fo Stückes präsentiert. Nicht nur er schlüpft in zig Rollen. Das Publikum wird sich zwangsläufig mitreißen lassen und kommt um das "Mitspielen" kaum herum. (Geeignet für Menschen ab 12 Jahren)

Eintritt 8,-/erm. 6,-

Für Gelsenkirchener Kunst- und Kulturschaffende ist der Eintritt an diesem Abend frei!

